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der Zeit und die Entwicklungskraft des neuen Essen wind drei Seiten einschliebenden grünen Talmulden ein . Als
auch dieses Wenige in das Nichts auflösen .

An der Wiege des neuen Essen stand der Wirt¬
schaftsriese Bergbau mit seiner starken Gemahlin
Eisengrobindustrie . Hatte man bisher mangels
vollkommener technischer Einrichtungen nur an den Hän
gen des Ruhrteles von den dort zu Tage tretenden
Magerkohlenschätzen im Stollenbau schürfen können , so
gestatteten seit der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts
Dinnendahis bergbauliche Dampfmaschinen die Er
schließung der unmittelbar nördlich vom Stadtkern unter
tieferen Deckschichten schlummernden hochwertigen
Fettkohlenlager im Tiefbauverfahren . Gleichzeitig wuchs
auf der Feldmark vor dem westlichen , dem Limbecker "
Tore , anfänglich mit schwierigsten Verhältnissen kämp¬
fend , in Friedrich Krupps kleinem Hammerwerk
jener kraftvolle Siedlungsbildner heran , der für den Auf¬
bau der Stadt von hervorragender Bedeutung gewesen
ist . Um die Mitte des 19 . Jahrhunderts war die Kraft
dieser neuen wirtschaftlichen Lebenskeime so erstarkt ,
daß das städtische Leben den mittelalterlichen Ring zu
überfluten begann .

Ein erster Erweiterungs - Bauplan wurde um 1860 auf¬
gestellt , der ein gutes Teil jener Mängel aufwies , die
eben damals ein allgemein in Deutschland von künst¬
lerischer Höhe zu gedankenloser Schematisierung herab¬
gesunkener Städtebau zulief . Mit diesem Plane sank
auch leider der vorausschauende Vorschlag des Grün¬
ders der Weltfirma , einen breiten schützenden Grüngür¬
tel um die Altstadt , die mittelalterliche Welt , zu legen ,
in das Reich der Träume . Eine . , ,zweckvolle Baulandauf¬
schließung setzte in den die Kuppe der alten Stadt von

geres Ergebnis dieser ersten städtebaulich bewußten
welche der Stadt Essen zuteil wurde ,

winwinkelzügiger , verhältnismäßig schmaler , un¬
geschlossener Verkehrsstraßenring um den Altstadtkern

führende Schönfärberei treiben , wollte man
das iederbalte städtebauliche Gesicht der zweiten ,

Alfte des vergangenen Jahrhunderts zusam¬
Phase unseres Stadtausbaues verschwei¬

tebauliche Arbeit dieser Zeit bestand
auch hier in der Anreihung liebloser

Schachbrettviertel an den Altstadtkern . Lineal und

bekümmert um Berg und Tal . Und
schlechteren Vierteln in den 90er

Jahren solche besserer Auflage folgten , so haben sie
doch alle das gemein , daß eine Trennung von Verkehrs¬
und Wohnstraßen kaum ersichtlich ist und das Grün
sich nur ganz vereinzelt vorfindet . Der fabelhafte Zu¬
stroma der Bevölkerung zu den Industrieplätzen ließ es
scheinbar ganz vergessen , daß die Wohnungsfrage nicht
nur quantitativ , sondern auch qualitativ gelöst sein will ,
wenn eine dauernde Befriedigung der Massen eintretensoll .

Glücklicherweise war wenigstens das Verhältnis
der Industrie - zu den Wohnflächen hier in
Essen von vornherein durch feststehende Tatsachen im
großen Ganzen geregelt . Die Eisengroßindustrie -immer zur Zusammenballung ihrer Werksanlagen ge¬
neigt - wuchs sich in der Hauptsache in kompakterMasse im Westen und Nordwesten der ehemaligen Land¬stadt aus . Die Zechen dagegen von Natur un die
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